
Fatalismus

gung der faschistischen Mächte 
im zweiten Weltkrieg durch die 

Antihitlerkoalition. Obgleich 
der F. im ->■ Potsdamer Abkom
men und während der Nürn
berger Kriegsverbrecherprozesse 
geächtet und verurteilt worden 
war, gewannen im Gefolge der 
von den herrschenden reaktionä
ren imperialistischen Kreisen be
triebenen Politik des ->■ kalten 
Krieges gegen die UdSSR und die 
anderen sozialistischen Länder in 
verschiedenen imperialistischen 
Staaten, insbesondere in den USA 
und auf der Grundlage der Re
stauration des westdeutschen Im
perialismus in der westdeutschen 
Bundesrepublik, faschistische Be
wegungen erneut an Einfluh (->- 
Neonazismus). In Westdeutsch
land wird mit verschiedenen anti
demokratischen und sozialreak
tionären Mahnahmen, vor allem 
mit der „inneren Staatsretorm", 
die die Notstandsverfassung 
einschliefjt, ein straff zentralisier
tes, im Wesen totalitäres Regime 
des Monopolkapitals und des 
Militarismus errichtet, das jeden 
inneren Widerstand gegen die 
Politik der imperialistischen Ex
pansion beseitigen soll. Dadurch 
wird die Erhaltung des Friedens 
und die europäische Sicherheit 
ernsthaft bedroht.

Fatalismus: philosophische An
schauung, nach der der Mensch 
bedingungslos einer blind wir
kenden Notwendigkeit in Natur 
und Gesellschaft ausgeliefert und 
die historische Entwicklung 
schicksalhaft sei. Der F. hat in 
der Geschichte eine reaktionäre 
Rolle gespielt. Er führte zur Pas
sivität der Volksmassen, zur Ne
gierung ihrer schöpferischen 
Rolle und zum religiösen Fana
tismus.

FDGB ->- Freier Deutscher Ge
werkschaftsbund
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FDJ Freie Deutsche Jugend

FDP Freie Demokratische Par
tei

Feierschicht: Arbeitstag (Schicht) 
in der kapitalistischen Wirtschaft, 
an dem die Arbeiter durch die 
Unternehmer gezwungen wer
den, ohne vollen Lohnausgleich 
dem Arbeitsplatz fernzubleiben.
F. sind ebenso wie die -v Kurz
arbeit eine verschleierte Form der 
Arbeitslosigkeit im Kapitalismus. 
Der Unternehmer bedient sich 
der F. vor allem dann, wenn 
durch ein relatives Überangebot 
an Arbeitskräften die Möglich
keit gegeben ist, die Ausbeutung 
mittels zusätzlicher Einstellungen 
von Arbeitern zu verstärken oder 
wenn im Interesse des Profits die 
Produktion bestimmter Zweige 
der Wirtschaft eingeschränkt 
wird (Kohlebergbau). Kampfak
tionen der Arbeiter werden vom 
Unternehmer nicht selten mit F. 
bzw. Aussperrungen beant
wortet, um den Widerstand der 
Arbeiter zu brechen.

Feudalismus: ökonomische Ge
sellschaftsformation, die sich ent
weder auf der Grundlage einer 
vorausgegangenen Sklaven
halterordnung oder auch unmit
telbar aus der sich äuflösenden 
•> Urgesellschaft entwickelte. 
Der Übergang zum F. vollzog 
sich zu unterschiedlichen Zeiten, 
in den damals die Entwicklung 
bestimmenden Gebieten im we
sentlichen zwischen dem 3. und 
dem 7. Jh. u. Z. Der Übergang 
vom F. zum -v Kapitalismus 
wird im Rahmen der allgemei
nen Geschichte mit der Mitte des 
17. Jh. datiert (Sieg der ersten 
größeren bürgerlichen Revolution 
in England). In den meisten Län
dern bestand der F. jedoch wei
ter, z. T. bis in die neueste Zeit 
(z. B. in einigen Ländern Asiens,


